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Scliiiikehvettbewerlb 1908 auf dem Gebiete des Eiseubalmbaues
E n t w u r f  zu r  E r w e i t e r u n g  und U m g e s t a l t u n g  d e s  A n h a l t e r  B a h n h o f s  in B e r l in

M itgotcilt vom
Berichterstatter des Beurteilungsausschusses, Eisenbahn-Bau- und Betriebsinspektor P a u l  Bathmaun

in Halensee

Die Aufgabe zerfällt in folgende Teile, aus denen sich gleich- ; 
zeitig  die R a u p t g e s i e h t s p u n k t e  für die P rüfung  und 

B eurteilung  der B earbeitungen ergeben:
1. Die allgemeine A nordnung und die L inienführung der 

V erbindungsbahn, 2. der Personenbahnhof, 3. der G üterbahnhof,
4. das Em pfangsgebäude, 5. die Kolonnenstraßenbrüeko, 6. der j 
W agenschuppen und 7. der E rläu terungsbcrich t.

Ihrem  Umfange und ih rer B edeutung nach w urden die ge
nannten  Teile für die B eurteilung  im V erhältnis zueinander so 
bew ertet, daß als w ich tigster Teil der Personenbahnhof ange
sehen wurde. A ls einander gleichw ertig  be trach te t wurden 
der G üterbahnhof, die B rücke und der E rläu terungsberich t 
und —- weniger ins Gewicht fallend —  die allgemeine A n
ordnung und die L inienführung der V erbindungsbahn, das 
Em pfangsgebäude und der W agenschuppen.

bei Berlin
A llg e m e in e  B e m e r k u n g e n  

Die eingegangenen E ntw ürfe entsprechen im allgemeinen 
den geste llten  Bedingungen. Die geforderten D arstellungen 
liegen vollzählig und m it einer Ausnahm e ordnungsm äßig fertig 
geste llt vor. Die maßgebenden Bestim m ungen und die im W o rt
lau te  oder im Sinne der Aufgabe liegenden zwingenden A n
gaben sind n ich t überall beachtet. Die für die Abweichungen 
zuweilen gegebenen B egründungen sind m eist nicht durch
schlagend.

H ierhin gehört auch die E rm itto lung der V erkehrsgrößen, 
die als Grundlagen für die A ufstellung der Entw ürfe aus dem 
W o rtlau t dor Aufgabe im Zusam m enhänge m it den B estim 
m ungen und den allgemein anerkannten  E rfahrungsgrundsätzen  
festzustellen waren. Ein Fohlgreifen nach oben h a t zum Teil 
dio Aufgabe schw ieriger, ein solches nach unten w esentlich

Abb. 25. Kennwort: Ahb I. V erfasser: Regiernngsbauiührer K lo n in g e r
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Abb. 20. Kennwort: Ahb I. V erfasser: Regiertmgsbaufilhrer K lo n in g e r

L i n i e n f ü h r u n g  d e r  V e r b in d u n g s b a h n
Die L i n i e n f ü h r u n g  d e r  V e r b i n d u n g s b a h n  is t  zum eist 

so gew ählt, daß un ter B eachtung der Bedingung der Aufgabe, 
bebautes oder dem nächst zu bebauendes Gelände zu vermeiden, 
die V erbindungsbahn an die A nhalter Bahn angoschlosscn wird. 
Es is t  dies zweifellos günstiger als (K ennw ort: Dom V erkehr 
freie und neue Bahnen) das H eranführen der A nschlußbahn an 
die D resdener L inie nach U eberschneidung der A nhaltcr Bahn 
und u n te r E inm ündung in die D resdener Gleise e rs t bei P ape
straße. Denn diese A nschlußlinie w ird länger, die E inführung  
in die Ferngleise der D resdener B ahn schw ieriger, die Gefäll- 
verhältnisso werden ungünstiger und die K unstbau ten  zah l
reicher. D as H eranführen der V erbindungsbahn an die D resdener 
L inie könnte nur dann gerech tfertig t erscheinen, wenn es mög
lich wäre, sie schon bei M ariendorf in die Ferngleise der D res
dener Bahn einmünden zu lassen.

Soweit die F üh rung  der Po tsdam er Gleise neben der A n
h a lte r Bahn durch G roß-Lichterfelde gew ählt is t (wie im E n t
würfe A hb I, Abb. 25), feh lt der N achw eis, daß dies ohne 
besondere Aufwendungen möglich ist, nam entlich im H inblick 
darauf, daß die A nhalte r B ahn um ein Gleispaar v e rs tä rk t

leichter gem acht und sie damit, wie z. B. bei der A nnahm e un
w ahrscheinlich kurzer Personenzuglängen, durch B eseitigung 
von H auptschw ierigkeiten ihres eigentlichen Sinnes fast beraubt.

Säm tliche vorliegenden A rbeiten  zeugen von Fleiß und 
m eist auch gutem  V erständnis fü r die L ösung schw ieriger tech
nischer Aufgaben.

Die P rüfung  und A bw ägung der Entw ürfe gegeneinander 
m ußte daher m it R ücksicht auf die zum Teil verhältn ism äßig  
geringen G üteunterschiede m it besonderer Sorgfalt vorgenommen 
werden.

G e s a m ta n o r d n u n g  
Die G e s a m ta n o r d n u n g  der E ntw ürfe is t  im allgemeinen 

k lar und zufriedenstellend.
Auffallend ist, daß in  m ehreren Entw ürfen  auf die E rhal

tun g  der bestehenden A nlagen wenig W e rt gelegt w ird und auf 
die W irtschaftlichkeit bei der A ufstellung n ich t hinreichend ge-
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lung), teils haben sie die Hemmungen und Gefährdungen, die 
dem B etriebe aus derartigen K reuzungen erw achsen, völlig 
u n tersehä tz t (Kennwort: Trotzdem). A ls rech t ungünstig  is t  
bei oinigen A rbeiten (Kennwort: M argarete) auch das Anhäufen 
von W eichen auf der L andw ehrkanalbrücke anzusehen, das durch 
geschickte Zusam m enführung der Gleise v o r  der Brücke in än
dern Entw ürfen besser vermieden ist.

Die 4 P e r s o n e n h a u p t g l e i s e  im R ichtungsbetrieb sind 
von einigen B earbeitern  rech t zweckmäßig zusammen m öglichst 
gerade durch den Bahnhof gelegt und scheiden so die A bstell- 
und die G üteranlagen. (K ennw ort: Längenentw ieklung, T ro tz
dem, E in V ersuch); andere (Kennwort: M argarete) verschieben 
sie zusammen, soweit angängig, nach Norden, zwängen sie 
selbst und auch die südlich von ihnen gelegenen Bahnhofsteile 
so in unangenehm e Krüm m ungen, und eino d ritte  Lösung, wohl 
die naheliegendste, is t  diejenige, bei der die A bsteilanlagen 
z w is c h e n  die Ein- und A usfahrgleise geleg t sind. (Kennwort: 
A hb I, Abb. 26, Eisen.)

D e r  A b s t e l l b a h n h o f
Gegen die A nordnung dos A b s te l l b a h n h o f e s  selbst sind 

im allgemeinen wesentliche Bedenken n icht zu erheben. Die 
Länge der Gleise in den einzelnen Gruppen ist, an manchen 
Stellen ohne jede B egründung, außerordentlich k u r z  angenom
men; die A nordnung von Gleisen oder G leisabschnitten, deren 
Länge erheblich abw eicht von der für e in e n  W agenzug er
forderlichen, muß als wenig zweckmäßig bezeichnet werden. 
(Kennwort: Ahb I, Abb. 26, Trotzdem.)

Die V e r b in d u n g e n  m it den übrigen Bahnhofsteilen (Kenn
w ort: M argarete), besonders den B ahnsteiggleisen, lassen zum 
Teil anZ ahl, K ürze und U ebersichtlichkeit sehr zu wünschen übrig.

Gegen Lage und A nordnung des P o s t b a h n h o f e s  i s t  im 
allgem einen nichts einzuwenden.

D er in allen Fällen  nach Norden h a r t  an die S traße ge
drängte V o r o r tb a h n h o f  Y o r c k s t r a ß e  is t  m it wenigen A us
nahm en (K ennw ort: Trotzdem ) rich tig  durchgebildet. Seine 
A bstollanlagen sind unbedingt w enigstens an e in e r  Bahnhofs
seite m it beiden H auptgleisen zu verbinden, und es is t  auch 
für die M öglichkeit des Um setzens zu sorgen.

D e r  G ü te r b a h n h o f
Bei A nlage des G ü tc r b a h n l io f e s  haben die B earbeiter 

vielfach in der E rm ittlu n g  der V erkehrgrößen fehlgegriffon. So 
muß im Freiladeverkehr eine zweimalige Z ustellung  am Tago 
als undurchführbar bozeiclinot werden, infolgedessen sind die 
auf Grund dieser Annahm e berechneten Gleislängen zu kurz. 
(K ennw ort: E in  Versuch.)

D er A nregung der Aufgabe, wregen des hohen Bodenwertes 
die A nordnung zweigeschossiger A nlagen zu erwägen, haben 
verschiedene B earbeiter in  m ehr oder m inder geschickter W eise 
Rechnung getragen. D er Bau dreigeschossiger Güterschuppen 
m it G leisanlagen im obersten Stockw erk dürfte als vorteilhaft 
kaum  noch zu rechtfertigen  sein.

Die Lage des E i l g u t s c h u p p e n s  is t  teilweise n icht günstig  
gew ählt (K ennw ort: A hb I, Abb. 26), seine völlige T rennung 
vom G üterbahnhof und schlechte V erbindung m it den übrigen 
Bahnhofsteilen muß als unzweckmäßig bezeichnet werden (Kenn
w ort: Trotzdem). Die L adestraßen  und Z ufuhrstraßen  haben nicht 
immer die erw ünschte B reite. (Kennwort: Ahb II, Trotzdem.)

Bei den B e t r i e b s a n l a g e n  für den G ü te r b a h n h o f  fohlt 
es teilweise an genügend Ein- und A usfahrgleisen (K ennw ort: 
Ahb I, Abb. 26), und es is t n icht imm er hinreichend für un
abhängigen W agenaustausch gesorgt.

E in  w esentlicher E ingriö  in den Z ustand  der Y o r c k s t r a ß e ,  
wie etw a der Vorschlag (K ennw ort: Längenentw icklung), sie um 
etwa 2 m zu senken, muß abgelehut werden. Ebenso sind E in

m ündungen von Z ufuhrstraßen in die Y orckstraße im In teresse 
der S icherheit des S traßenverkehrs n ich t angängig. (Kenn
w ort: Trotzdem .) Die Zollschuppen-, M assenverlade-, Vieh- und 
M üllverladeanlagen sind im allgemeinen g u t und zureichend aus
gebildet, ebenso der A nschluß an das Hafengleis.

D a s  E m p f a n g s g e b ä u d e .
D er U m gestaltung  des E m p f a n g s g e b ä u d e s  is t  n icht in 

allen Fällen  die erforderliche Sorgfalt gewidmet. Sie is t zu
m eist flüchtig behandelt und dargestellt. A ls verfehlt muß der 
V ersuch angesehen worden, den Vorbau m it der E ingangshalle 
noch einmal zu wiederholen (Kennwort: E in  V ersuch. Trotzdem , 
Ahb I, Abb. 26, M argarete), da so auch eine befriedigende arch itek
tonische Lösung n ich t denkbar ist. Zweckm äßiger is t  die Bei
behaltung  der bestehenden E in trittsh a lle  und ihre V ergrößerung 
durch dio seitlich anstoßenden Räume. (K ennw ort: Ahb II.) 
Die U m gestaltung  des bestehenden Kopfbaues (K ennw ort: Eisen) 
in dem Sinne, daß ein großes E ingangsvestibül und zwei durch
laufende Querhallon geschaffen werden, i s t  unmöglich, da dio 
tragenden M ittelpfeiler n ich t beseitigt, werden können.

Die A usbildung der S traße an der Ecke Schöneberger 
S traße und die F rage der Regelung des dortigen S traßenver
kehrs is t  von fast allen B earbeitern  vernachlässigt. (K ennw ort: 
Ein Versuch, Dem V erkehr freie und neue Bahnen.)

Teilweise (Kennwort: E in  V ersuch) genügen die für die Ge
päckabfertigung vorgesehenen Räume nicht.

D ie A nlagen fü r den Hof sind in einigen A rbeiten wenig 
geschickt angeordnet. Ganz von der H and zu weisen is t  der 
Vorschlag, die A uffahrtsram pe fallen und an ihre Stelle Treppen 
und Aufzüge tre ten  zu lassen. (K ennw ort: Trotzdom  u. a.)

D ie  K o lo n n e n s t r a ß e n b r ü c k e  
Die Entw ürfe für die B rücke über die K o lo n n e n s t r a ß e  

sind im allgem einen einwandfrei gelöst und in der D arste l
lung klar.

D er E n tw urf einer K abelbrücke (K ennw ort: M argarete) 
dürfte n ich t in den Rahm en der vorliegenden V erhältnisse passen, 
da die Rücklaufseile in die F ahrbahn  der S traße hineinreichen.

Die günstigste  der gew ählten Trägerform en is t  wohl die 
des 2-Gelenkbogens (Fachwerk) m it Zugband.

D e r  W a g e n s c h u p p e n  
Bei B earbeitung des W a g e n s e h u p p e n s  is t teilweise (Kenn

w ort: Trotzdem ) n u r auf Z ugänglichkeit von e in e r  Seite W e rt 
gelegt, trotzdem  zwei Züge hintereinander A ufstellung finden 
sollen; diese A nordnung is t  w enig em pfehlenswert.

Die für einen solchen Schuppen rech t w ichtigen R ohr
leitungen sind n icht überall (K ennw ort: Ahb II) und zum Teil 
n ich t k la r (K ennw ort: Trotzdem) augegeben. Die gowählto 
D achkonstruktion  erscheint n ich t imm er geeignet. (K ennw ort: 
Dom V erkehr freie und neue Bahnen.)

D e r  E r l ä u t e r u n g s b e r i c h t  
D er E rläu terungsberich t is t  bei fast allen E ntw ürfen  von 

der w ünschensw erten K ürze, K larheit und V ollständigkeit.
Es sind eingegangen 8 Entw ürfe m it den K ennw orten: 

„Trotzdem “, „Längenentw icklung“, „M argarete“, „Dem V erkehr 
freie und neue B ahnen“, „E isen“, „Ein V ersuch“ und zwei 
E ntw ürfe m it dem K ennw ort: „A hb“ .

Z ur besseren U nterscheidung h a t von den beiden E ntw ürfen 
m it dem K ennw ort „A hb“ derjenige m it dem B ogenträger, der 
auf dom Bahnhof die alten G üterschuppen erhält (Abb. 26), die 
O rdnungsnum m er I  empfangen und derjenige m it dem Sichel
träger, der den zweigeschossigen G üterschuppen vorsieht, die 
O rdnungsnum m er II  bekommen, so daß w ir also die E ntw ürfe 
„Ahb I “ und „Ahb I I “ unterscheiden. (Schluß folgt)

Vermischtes
Am 25. Januar feierte der „V erein zu r Förderung  des Gewerb- llelßes“ durch ein Festmahl im Hotel Adlon sein SS. Stiftungsfest, 

bei dem auch unser Verein durch ein Vorstandsmitglied vertreten war. Die Anwesenheit des Ministers für Handel imd Gewerbe zeigte, 
welche Bedeutung der Tätigkeit des feiernden Vereins vom zuständigen 
Verwaltungsressort beigelegt wird, und die außerordentlich fesselnde, 
von behaglichem Humor durchsetzte Rede des Ministers Delbrück, in welcher dieser seine Beziehungen zum Geburtstagskind erläuterte und darauf hinwies, wie dieses trotz seiner 88 Jahro sich durch stets zeit

gemäße Auffassung neu hervortretender Aufgaben immer wieder verjüngt, bildete offensichtlich den Höhepunkt des Festes, Uber dem sonst 
hauptsächlich die heitere Muse des vielseitigen BauratM. Krause anregend waltete. Namentlich die Tafollieder, welche die Sorgen und Nöten derZeit 
betrachteten, insbesondere zeigten, wie bei der bevorstehenden Finanz
reform ein jeder nur in seinem lieben Nächsten das „Idealbesteuerungs
objekt“ zu entdecken sucht, fanden viel Beifall. Die nach altem Vereinsbrauch am Schluß vorgenommene Sammlung für die Armen ergab wie immer, trotz aller Finanznöte, einen sehr erheblichen Betrag. S
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